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Wetterburg

Im Waldeckischen Lande erhebt sich auch die alte Wetterburg, von der ein bedeutender Rest noch im
wohnlichen Stande steht. Auf der Wetterburg saß Philipp II. Graf zu Waldeck, der war im Bündnis mit
Erzbischof Albrecht von Mainz, gegen welchen Ritter Götz von Berlichingen mit der eisernen Hand in
Fehde war. Und da gedachte Götz den Waldecker in seine Gewalt zu bekommen, zog durch die Lande
und näherte sich mit seiner Schar der Wetterburg, wo er sich nahe dem Wege von der Burg nach
Dalheim in den Hinterhalt legte. Als Götz von Berlichingen nun da lag und lauerte, ward er eines
Schäfers ansichtig, der seine Herde hütete, und siehe – mit einem Male rannten fünf Wölfe aus dem
Walde und fielen in die Herde ein. Des freute sich des biedern Götzens deutschritterliches Herz, und
hörte und sah es gern – wie er selbst erzählt hat – und wünschte den Wölfen Glück und auch sich und
sagte zu den Wölfen: Glück zu, lieben Gesellen! Glück zu überall! Und als dies gute Omen sich gezeigt
hatte, da kam Graf Philipp von Waldeck von der Wetterburg herunter, und Götz griff ihn an auf
paderbornschem Boden und nahm ihn gefangen, dann führte er ihn auf kölnischen Boden, dann durch
des Grafen eignes Land, dann durch die Landgrafschaft Hessen, von da aus durch das Hochstift
Hersfeld, von da nach Fulda und in die Grafschaft Henneberg und weiter durch sächsisches Land und
durch die Hochstifte Würzburg und Bamberg in die Markgrafschaft Nürnberg und in die Bayrische
Pfalz bis an den Ort, da er ihn hinhaben wollte, auf eine seiner Burgen im gottgeliebten
Schwabenlande. Hierauf berechnete Götz von Berlichingen die vielen Kosten, welche dieser Zug ihm
verursacht, und die Zehrung seines Gefangenen, und wenn ihm diese ersetzt würden, wolle er ihn
wieder loslassen. Nur hundert Gulden Zehrungskosten und außerdem noch achttausend Gulden – so
solle Graf Philipp II. von Waldeck wieder frei werden. Des Grafen treuer Bundesgenoß Kurfürst
Albrecht zu Mainz gab keinen Deut her zur Auslösung des Gefangenen, auch fiel ihm nicht ein, gegen
Götz einen Feldzug zu unternehmen. Da schnitt der Gefangene einen Büschel seiner grauen Haare ab
und schrieb an seinen Sohn, auch Philipp geheißen, und bat ihn beweglich, das Lösegeld für ihn
aufzubringen. Solches tat auch der Sohn und zog seinem alten Vater bis Koburg entgegen, wohin Götz
seinen Gefangenen vergeleiten ließ, und umarmte den Vater, der noch nach einer Haft von zwanzig
Wochen den nämlichen Koller trug, in dem er war gefangen worden, unter Tränen, aber der Vater
tröstete ihn mit weisen Worten über des Lebens Wechsel, des Glückes Unbestand, und wie auf Regen
Sonnenschein, auf Trauer Freude folge.

Von der Wetterburg überblickt der Wanderer einen schönen Teil von Westfalens roter Erde, worauf die
heilige Feme ihre blutigen Urteile sprach und vollzog. Besonders zeigt sich die alte Femdingstuhlstadt
Volkmarsen, davor »vff dem ride die wirdige königliche Dingstatt des kaiserlichen freienstuls« stand
und »die echten rechten freischöffen und procuratoren der heiligen heimlichen achte« zu Gericht
saßen. Gar gruselig ist davon zu lesen im Ritterromane Kurt von der Wetterburg oder die
unsichtbaren Oberen, es ist aber alles nicht wahr, dieweil es nie Ritter gab, die von der Wetterburg
sich nannten oder schrieben. Im alten Keller der Burg aber läßt die Sage keinen poetischen
Femrichter, sondern einen sehr prosaischen Geist in Gestalt einer Branntweinstonne spuken, und ist
solches gar ein arger, gefährlicher Geist.
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